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Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: Carl von Ossietzky Universität 
	Stadt  Land: Oldenburg, Deutschland
	Aufenthaltssemester: 1
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Kunst- und Medienwissenschaft
	Studienrichtung an der KUNI: Medienkultur- und Kunsttheorien
	Text1: Die Universität bot mit der Orientierungswoche zu Beginn des Semesters eine Möglichkeit, sich mit anderen Internationalen Studierenden (insgesamt ca. 100) zu vernetzen und auszutauschen. Außerdem bekam man während dieser Woche sämtliche erforderlichen Unterlagen und Informationen zum Studium. Am Wichtigsten für mich war die Bibliothekskarte, deren Ausstellung an die Meldebestätigung einer Oldenburger Adresse geknüpft war. Sobald ich sie hatte, verbrachte ich die meisten Tage an der Bibliothek, die sich mit größtenteils frei zugänglichem Bestand und vielen Arbeitsplätzen auf vier Stockwerken optimal eignete, um an meiner Masterarbeit zu arbeiten - dem primären Ziel meines Aufenthaltes. Es war auch möglich, sich einen sogenannten Bücherwagen für drei Monate auszuborgen (das geht einmal im Studium), in dem man alle Bücher (ausgeborgte und eigene) lagern konnte, während man nicht in der Bibliothek war. Neben der Arbeit an der Bibliothek besuchte ich anfangs drei, später dauerhaft zwei Lehrveranstaltungen, die an der philosophischen Fakultät angeboten wurden. Eine klassische Vorlesung und einen Lektürekurs; beide waren sehr interessant. Am Institut lehren einige Leute, deren Forschungsschwerpunkte in den Bereichen Neue-Marx-Lektüre, Forschungen zur Kritischen Theorie und den damit verwandten Themen und Theorien liegen. Es gibt Verbindungen nach bspw. nach Hannover (ua. durch Maxi Berger), wo ich eine Tagung des Peter-Bulthaup-Archivs besuchte. Andere Tagungen (ua. zum Marx-Jubiläumsjahr) fanden an der Uni Oldenburg statt. Auch Einzelvorträge, die meist vom AStA (dem Allgemeinen Studierenden Ausschuss, welcher in etwa der ÖH in Österreich entspricht) organisiert wurden besuchte ich häufig und mit großem Interesse. Außerhalb der universitären Räumlichkeiten war die ebenfalls vom AStA organisierte und zweiwöchig stattfindende Reihe "Philosophie und Film" eine tolle Gelegenheit, die verschiedensten Themen mit Kommilitonen und anderen Interessierten (nicht alle aus dem universitärem Umfeld) anhand des zuvor gemeinsam Gesehenen zu diskutieren.Die Leute vom Auslandsbüro waren stets hilfsbereit und gut erreichbar. Sollte man mehr Kontakt zu anderen Erasmus-Studierenden suchen, als ich es tat, wäre es sicher ein Leichtes gewesen. Es wurden auch Wochenendausflüge organisiert, bei denen man, für einen äußerst billigen Beitrag zB gemeinsam nach Dresden und Prag reisen und dort an diversen Programmpunkten teilnehmen konnte. Eine Gruppe aus teils wechselnden, teils gleichbleibenden Erasmus-Studierenden ging jeden Tag mit Boris Pohl vom International Office in die Mensa, um gemeinsam zu essen. Es gibt am Campus drei Mensen, die alle an einen großen Speisesaal angeschlossen sind und in denen man bereits um 1,50€ eine Mahlzeit bekommt, von der man satt 
	Text2: wird, wenn der Hunger nicht zu groß ist. Es gibt aber auch Menüs, die sich den Restaurant-Preisen hier annähern. Kurz: man kann sehr billig essen, aber auch gut essen. Ansonsten sind die Lebenserhaltungskosten denen in Österreich bzw. in Linz relativ ähnlich. Der Semesterbeitrag beläuft sich zwar auf die im Vergleich sehr hohen Kosten von 300€, darin sind aber diverse Dinge inkludiert, die, wie ich finde, das Leben in Oldenburg erleichtern. Das sind zum einen das Semesterticket für den öffentlichen Verkehr, das nicht nur im Stadtgebiet von Oldenburg gültig ist, sondern in ganz Niedersachsen und auf einzelnen Strecken sogar darüber hinaus. Man kann damit also nach Hamburg, zur Nordsee, nach Hannover, Bremen und sogar bis nach Groningen in den Niederlanden reisen (ein Grund, warum ich die Erasmus-Ausflüge nicht in Anspruch genommen habe: es gab genug im näheren Umfeld zu entdecken). Zum anderen beinhaltet der Semesterbeitrag die Finanzierung einer selbstverwalteten Fahrradwerkstätte, in der man - falls benötigt auch mit Hilfe – sein Fahrrad, ein wichtiges Fortbewegungsmittel im flachen Norddeutschland, fahr tauglich machen kann; sowie den Zugang zu gratis Restkarten des Oldenburger Staatstheaters und anderen kulturellen Einrichtungen. Das Theater ist eine, der zwar nicht sehr zahlreichen, aber interessanten Kultureinrichtungen in Oldenburg. Museen habe ich keine besucht.Als Unterkunft stehen neben Studentenheimen etliche WGs zur Verfügung, in denen man normalerweise immer einen Platz finden sollte, da Oldenburg bei 170.000 Einwohnern ca. 27.000 Studierende beheimatet, mit entsprechender Fluktuation von diesen. Bei der Wohnungssuche wird man allerdings nur von den Erasmus-Koordinatoren unterstützt, wenn man einen Platz im Studentenheim möchte. Ich hatte das Glück in einer von vier WGs unterzukommen, die offiziell vom Studentenwerk geführt werden, de facto aber selbstverwaltete Wohneinheiten darstellen. Das Zimmer kostete nur 200€, in der Regel ist für solche WG-Zimmer aber mit ähnlichen Preisen wie in Linz zu rechnen.Wenn jemanden die Inhalte an der dortigen Universität interessieren, kann ich einen Aufenthalt in Oldenburg sehr empfehlen. Für ein Semester ist die Stadt spannend genug und es gibt die Möglichkeit ins eine gute Zugstunde entfernte Hamburg zu fahren oder nach Bremen, das dauert bloß 30 Minuten, und auch Groningen ist einen Wochenendausflug wert. Ich hatte den Eindruck, es sind alle erfreut, wenn jemand aus Linz nach Oldenburg kommt.


